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ſcharffes Waſſer wird auß dieſen 3 .

Figuren B. G . D . igne depurato ,
menſtruo acuto vnd

)

Q. effentiage
machte Darumbdas . ignisdepu -
ratus , das gereinigte Fewer/ if das die

Form giebet / vnnd die ander ꝛ. Buch⸗

ſtaben die Figur vnd Bedeutung dann

die Waſſer de Sale ſind gemein ohn

alle form / das B. deß gereinigten feurs /

welches Gewalt hat anfaͤnglich die

Metallen / zu putrificirenvnndleben⸗
dig zu machen . Darumb wenn Ray⸗

mundus die ſcharffe Waſſer veracht /
ſo meinet er dieSchadewaſſer vnnd
nicht der

TENN
Waſſer .

Caput VII .

Eine offenbarung dieſer dreyen

heimlichen Stuͤcken / damit die Wei⸗
ſen hinfuͤronicht mehr veracht

werden .

Rſtlich ſolſtu wohl bedencken /
Owa die Philofophi ſagen / weñ

vnder
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Elucidarius - 165.

onder kauſent Artiſten einer gu der Tria fecere

Kunſt komme / ſo ſey es genug: Dann

zudieſen vnſern Zeiten will man nicht

mehr drauff ſtudiren oder ſich darmit

bemuͤhen/ wie die Alte gethan haben :

Daß nun ein jeder Schuſter oder

Schnedder die philoſophiſche Buͤ⸗

cher verſtehen ſoll / vnd die vnderſchei⸗

denkoͤnnen / da ſie doch nichts gelernet
oder darauff ſtudiret haben / das wird

nimmermehr geſchehen / daß ſie es fin⸗
den koͤnnen/ denen aber ſtehet der Weg
offen / ſojhre Sprache vnd anderedar⸗

zu noͤhtige Wiſſenſchafften verſtehen/
auch in natuͤrlichen Kuͤnſtenerfahren
ſehn . Es ſuchen vber das etliche in ar⸗

gento vivo , etliche in marcaſitis , et⸗
liche in arſenico vnnd ſulphure , uri -

na , Alaun / Saltz vnd ſehr viel im ni⸗

tro : etliche im Blut / Harn / excre -

mentis , Eyern / Klawen der Thieren
ꝛc. vnd wer kan alles erzehlen/ es iſt ver⸗

drießlich zu ſagen . Nun zu Widerle⸗

gung aller dieſer Meynungen / ſage
$ i ich
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ich frey herauß / daß die hechle taacori

nichts andens iſt / dann das Fewer deß

rcialapidis, . dann in anderen Sachen kan man

dempe au· dieſen Sahmen nicht finden / wie in
pgm: Geneſi ſtehet/ daß einem jeden Ding

ſein Saame mitgegeben / welchenes in
ſich ſelbſt habe. Auch ſagen die Weyſe /

Omne fimile ge nerat fuum ſimile .
Hermes ſagt jder Vatter iſt die Soñ/
vnddie Mutter der Mond . Avicen -

na ſagt : Man findet keinen ſolchen
ſulphur oder Sahmen / der die vnvoll⸗

kommene Metall vollkommen ma⸗

chet / als das G . vnd . in ſich hat ; das

bezeugen alle Weyſen / der Hortula⸗
nus , Rafis , Geber , Avicenna ; Ar -

noldus vnnd Raymundus , wenn ſie
re practicam anfangen / ſetzen ſie al⸗

lezeit : &. O. vnd Y. Raymundus in

ſeinem Quæſtionario ſagt : Wie ſich
das Fewer in ſeiner Waͤrmehaͤlt / oder

wie das Fewer ein Aufang iſt der Be⸗

fewerung / alſo iſt das S . vnnd das D ,

in Anfang Golt vnd . zu ypapi
aÅ
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Elucidarius . keh

Das ander geheimnuh difi Rung Sécundă

ſſt die Q. E. vegetabilis , dardurchet⸗ quintae
liche beweget worden / daß ſie fuͤr diß entia ve -

getabilis .
Waſſer den gemeinen S . ſalniter / Zi⸗e
nober vnd Alaun genommen haben.
Vnd wiewol dieſe dinge alle gur cal -

cination ſehr gut ſind / ſo haben ſie

doch
die Krafft nicht/ die ꝛ. hohe Liech⸗

ter als O . vnd Y. lebendig zu machen /
dann es if nicht das rechte agens zů

dieſem patiens ; igitur non fequitur

perfecta actio , multò minùs multi -

licatio & àugmentatio vel genc -

ratio . Wie der Menſch vnter allen

Thieren das edelſte ſich mit ſeines

gleichen vermaͤhlet / alſo thut auch das

Golt vnter allen wineraliſchen din⸗

gen/ wie jederman wiſſent iſt: Dann

das Fewrverzehret dieanderealle/ aber
das Golt nicht . Darumb iſt jhmvnſe⸗
re Q. E. mit ſeiner würde am gleiche⸗
ſten vnd fuͤglichſten / daß es mit verei⸗

higet werde . Dann alle andere reckil⸗

oirte vnd köͤſtliche Waſſer zerſtoͤren
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Quintaeſl nur ſeiuen Sahmen vnd geſrarẽ / abet

maipli vnſet Q .E. vermehret es nur in ſeiner
in virtute . Krafft . Solches zu beweiſen / in det

zeit da ich zu Rom war / als man ohn⸗
gefehr ein fundament außgrube /
wurde in einem Bleyern geſchirꝛ ſolche

gebenedeite ſubſtantz gefunden / vnd

ward daran nach der zahl Chriſti das

848. Jahr gemeldet . Vnd als wir das

geſchirꝛ aufftheten / dann és mar vers

kuͤttet / fanden wir ein kleines Loͤchlein
mit einem glaß ringsherumb mit duͤnn

geſchlageuem Golt bekleidet / vnd oben

darauff im fache mit duͤnn geſchlage⸗
uem Bley . Es war ſo ein Himliſcher
Geruch / daß wir als die vmbſtehenden
gleich erſchracken / vnd vns drob ent⸗

ſetzten / alſo daß wir darauß ſchluſſen /
es wuͤrde das Golt vegetiren wegẽ ſei⸗
ner Gleichfoͤrmikeit/ wie ich ſolches in

meinẽ lecretis darthun wil / daß allein
in vnſer Q. E. das Golt vegetiret
wird / aber in anderen Waſſern nicht/
ſonder darinnen nur aͤtger wird . Alle

ande⸗
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- QLE. nicht : Dann je mehr etwas dar⸗

in gekocht vnd deſtilliret wind / je vol⸗

kommener wird es / vnd augmentiret

ſich in virtute vegetatwa ; darumb

dem Golt mehr nichts dienet als vnſer

. E. Damit ich aber alles vermelde / Sluno⸗
will ich erklaren / was die 4 . Sauͤlen in fondamen

dem ellentialiſchen fundament die⸗ ti centias

ſer Kunſt ſind . Erſtlich iſt das univer ?

fal Ohaos genant / welches eine rechte

bermiſchung aller elementiſchen Sa

chen / der wineralien , vegetabilien
vnd animallen ift : vnnd wo die ſchei⸗

dung der Elementen nicht geſehehen

iſt / da iſt noch die Vermiſchung

jhrer aller. Derowegen derArtiſt das

Ende dieſer Kunſt bedencken ſoll/ was

das ſey / das Golt vnnd Silber gebeh⸗

re : Er ſoll ſich auch wohl einbilden /
daß er weder Golt noch Silber mit

einer anderen materi vermehren kann

als mit Golt vnd Silber / dann ſelbige

ſind der anfang vnd ende dieſerKunſt .
$ 9 Vnd



Méſtruum

5 Chriſtophori Patiſienſis

Vnd dieweil nicht moͤglich iſt das

Golt vnd Silber ohne die vegetati⸗
vam vnd die bewegung zu wultiplici -

vegetabile ren / ſo erfindet ſich daß das menſtru⸗
nec eſſariũ um vegetabile vonnoͤhteniſt / ſo das
ád arem .

Secunda

golumna .

Tertia

mittel zwiſchen dem anfang vnd ende

giebet / alſo daßdu ſehen kanſt wie in

dieſem oliaos vermiſchet ſind / vnd der

guͤldenen vnd ſilbern Materi / wie auch
vnſers menſtruivegetabilis , ele -

menten zerſtoͤret liegen.Non autem

credas , quod iſte liquot cuncta

madefaciat .

Zum andern / die erſte Form vnd

ſpeciem gibt der Kuͤnſtleroder der Ar⸗

tiſt / welcher die ingredientien vndde⸗

ren Form beweget / daß ſiea potentia
ad actum łommen / mit welchen er in
der Subſtautz deß andern handelt .

Zumdritten / die erſte Mateni iſt die

potentia eines jeden Anfangs ſelben
in einem andeten principis zu witz

tEn . YE alfo ein Ding darauß mig
ynſer menſtruum relolutivum , ſo

nemh⸗



nemblich die Melallen auffloſet / ma⸗

chen : darzu dann gehoͤren die perfe -
eEtee Mitteln vnd die vegetabilia , die

vnſer menſtruum ſcherffen .

Zumojerten iſt zumercken/ daßdas Nuerte⸗ |
| menftruum végetabilifth oer mi -

neraliſch ſey : dann das menſtruum

vegetabile iſt ein rectiſicirt bren⸗

nendes geſcherfftes Waſſer / ſo vom

e
Wein entſprungen / mit welchem man i

die Mecallen natuͤrlich auffloͤſet/ nem⸗

lich mit dem vegetabiliſchen Saffk

dieſes menſtrui , darinnen die Metal⸗

len außgezogen vnd dillolviret wer⸗

den.Alle natuͤrliche DingeauffErden
iverden durch die/ ſo vber vns ſeyn/ re⸗

giret , darum̃ ſagtHermes ,quodſu -
eriota ſint ſicut inferiora . Durch

die oberen verſtehe Q. Ellentiam , vnd

durch die vndere verſtehe die 4 . Ele⸗

menten . Darumb jederman ſiehet/
daß die Elementer keine Krafft Baben
ohn die Q .E. ſo ſie regirtt . So iſt es

auch mit den Elementen vnſeres ſteins
heſchaf⸗



172 Chriſtophori Pariſienſis

beſchaffen ; dann das Golt hat fuͤr ſich
ſelbſten keine Bewegligkeit / es bekom⸗

me ſie dann durch Huͤlffe vnnd Krafft
vnſer Q. E. darumb iſt auch zu mer⸗

Opus pki-· cken / daß alle natürliche Meiſter dieſe

Dmh Arbeit die kleine Weltgenennet haben /

erocolm . jhren Sahmen darmit anzuzeigen ;

omba fir Ordnung in der groſſen
Welt ſey / dieſelbe laſſe ſich auch in der
Aa, finden / damit ſie alſo durch die⸗

ſe natuͤrliche Mittelzu einem natuͤrli⸗

chen Eud kommenn 16gen . Darumb

auß notturfft erfolget / daß ſie die Ele⸗

menten de 5Golts bewegen muͤſſen mit

GPI U Krafftvnſer . E. ſoſie andersdie

dum eſt . hechte pallin Ordnung halten
woͤllen . Darumb ſagen die Weyſen /
daß das groͤſte geheimnuͤß dieſer Kunſt

Ar ſey / das himliſche Waſſer zu wiſſen/
cognitio . das vnſer corpus zu einem Geiſt ma⸗

ſummum chet . Vnder allenvegetabilien iſt ei⸗
cte cum .

ſies allein das edelſte vnd beſte / darauß
die verſtendigejhre Q. E. machen/ wel⸗
ches vnſer verborgen Steiniſt . Gote

der
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der Allmaͤchtige hai ore fuͤtunehme
Bergwerck erſchaffen / deren eines das

Golt / das anderSilber / das dritte vnd

zwar vnter den vegetabiliſchen Din⸗

gen das graß iſt . Arnoldusan Bapſt
Bonifacium ſagt : Man ſoll der a -

malgamirten Veneri viel des aqua -

vitæ das iſt Mercurii vivi zuſetzen /
von wegen ſeiner vegetation ; Da Mercurius

3 oivulgi nom
meinen die einfaͤltige / es ſeye der gemet⸗

ne Mercurius , welches dochnicht iſt / pbuoſo⸗

dam im Roſario ſtehet de ſulphure , Photum.
daßder feiſte lulphur vnd Mercurius

kein nuͤtz ſeyen / vnnd nicht taͤuglich zu

dieſer Kunſt . Kaymundus Lullius

ſagt in ſeinem quæſtionario dieſe .

güldene Worte : Miniſterium & e .

Vnſer Stein iſt ein brennendes / voll⸗

koͤmliches/ reckilicirtes , vom Wein

herkozmendes Waſſer / durch wel

ches vnſere corporacalciniret , auff⸗
geloͤſt / utrificirt gereiniget/ auch die

Elementen getheilet / vondem ð durch

ſeinewunderbarliche anziehende eran
erhe⸗



174 Cbriſtophoti Pariſienſis
erhebet werden . Die aber ein andet

Waſſer meinen / die kommen mimmer⸗

mehr zu einem guten Ende / dai von

dißmals genug .
Teteium Das dritte geheimnuß dieſerKunſt
ſcctetum iſt die allet groͤſte vnd pochafte wiſſen⸗
Unio quio -

ꝛiæ cum ſentiæ durch ein mittelding n
auro vel

7

argento

te eflen - ſchafft / wie du dieſen lpitirum Q EL

it den

zweyen hohen Liechtern der welt / Sols

& Luna , vereinigen folſt . Dann di

ſolſt wiſſen / mein lieber Sohn / daß die

himliſche Geiſter ſich nimmermehr
init den ndiſchen elementiſchen cor⸗
poribus , ohu das mitteljhres geheim⸗
nuͤß vereinigen / welches von vt iferem
geheimen lublimato ge⸗
mac Di wird . Vereiniget ſich erſtlich
mit einer ffein jhme / vnd nimbt von

den zwehen euſſerlichen Dingen das

Ohl das ander iſt ein mittel ꝛder ſaltzt⸗
ger geiſt / welcher den Leib zuſammein

vereiniget; vnſer Q. . macht auß jhm
kine liebliche harmoniam der Muſüe /
vid dih Ohl gibt jhm von dem himli⸗
fche Bei fovit hin gehuͤret/ durch

kigent
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Elucidartus , 175

ligene vnd natuͤrliche vereinigung im

erſten anfang ſeines vrſprungs / wel⸗

ches auch Hermes anzeiget / da er ſagt⸗

daß das obere iſt gleich wie das vndere /
wunderſachen darmit zuverrichten .

Darumb diß oͤhl oder Safft eine grofe
concordantz vnd Freundſchafft mit

dem himliſchen Geiſt hat/ vnd verglei⸗ | |
chet ſich faſt mit den corporaliſchen an

dingen / ſo viel die elementen betrifft /
|

wie dañ iſt Sol & Luna ; darumb man

ohne das zůr reinen wahren Medicin
nicht kommen kann / weder in der er⸗

ſten/ andern oder drittẽ ordnung . Von

dieſem mercurio ſublimato oder oͤhl Olaun

hat kein Meiſter reden doͤrffen / als ale 9S

keinin gar verborgenen worten / oder in

gantz metaphoriſchen figuren ; dar⸗

umb mir auch nicht gebuͤret viel dar⸗

von zu ſagen / ſonder weiſe dich auffs

Capitel / ſo hiervon folget / vnd auffs

Alehabet , ſo auß ſeinem Bergwerck

genommen worden / nehmlich durch

hülfe der deſtillation , purificarion ;

cal Gat

a
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376 Chriſtophorĩ Pariſienſis

calcination , vivifieation vnd ſubli -

mation , vnd dann durch die reloluti -

on in ſeinem Waſſer vnnd humido :

E

Solches if der gangemodusond die A
wahrhaffte gantze Arbeit / die zwey
luminaria de potentia ad atum

vnd zur vegetation zubringen . Vnd

ſind hiermit viel Geheimnuͤſſen offen⸗
bahret / darumb ſey auff diß⸗

mahl genug hiervon ge⸗

redet .
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